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Erlciieint Mittwoch und Sonnabend
m. d. II_nierhaltunaßßeilagen „Der Feierabend J
in Zobiens Bergen” u. „Das cebeii im wart".

Bezugspreig (freibl.) pro Monat Juni
80 Goldpfennige. Bestellungen werden in der
Geschäftsstelle und bei den Poftanstalten jeder-
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Das Amt-gereicht nnd Die SBereine.
Publidationoorgan für die städtischen Behörden·
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Inieriions-Gebflhren:
Die eiiispaltige Petitzeile oder deren Raum
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25 Goldpfeiinige, die einspaltige Reklamezeile
30 Goldpfennige Tabellar. Satz mit Ausschlag·

Anzeigen werden bis spätestens Montag und
Donnerstag nadnn. 3 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher.

Jnserate finden beste und weiteste Verbreitung
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Kleine Zeitung sur eilige Leier.
* Reichsaußeuminister "Dr. Stresemaun kritisierte im Verein

der ausländischen Presse zu Berlin _Die distdersiuutgleit der
sortdauerudeu sliefehuna deutschen Geietez durch daoTIltisIlaiid

* uiinia Alsonds von Spanien»verbreitete sich in einer Unter-—
redung zu Paris über seine Ansichten und lSpanien-J Stellung
zur Loearno:- und Siiiilkerbundpotitik.

* General Gomsz de Costa hat in Portugal die
diktatur proklamiert.

3* Mehrere Inseln im Mittelländischeu und Agäischen Meere
wurden von einem Erdbebeu, das sich bis nach Agvpteu hin er-
streckte, heimgesucht.

“Militär:

V

Drinnen und draußen
Wir haben wieder einmal in Deutschland überhaupt

sast nur Interesse für Junenpolitik, diskutieren über
Fürsteuabfiudung nnd diieichotagskauslösiiiig, iiber (·"-iersten:
zoll und kiteiiererhiihnngen w vergessen aber leicht Dabei,
daß ebenso wichtig und möglicherweise folgenfclnverer ist,
was sich d r a u f; e n, jenseits unserer Grenzen, abspielt
Ab und zu spüren wir ja etwas davon, so, wenn z. B. das
Schiedgstslericht im ‚in a a g nur» vor Augen führt, wer über
die indirekten Steuern in Deutschland gebietet Mit Vielen
schönen Worten Mit-sucht das- Aug-land, diese nackte brutale
Tatsache zu verschleiern —— aber das neutrale Tilucsland be-
schämt um: bis-weilen dadurch, daß es durch diesen Nebel
hiudiirehsieht. Die Ereignisse in G e uf predigten unD
predigen ja eineiuirklich ganz iinverftäudliehe Sprache,
nicht bloß die n‘oinöDie, Die sich A b r ü ft n n gsko use-—-
reiiz nannte, sondern vor allein das Jiitrigeuspiel, dang
sich um die Frage der R a t sfi tz e drehte. Mit bemer-
keinswerter Offenheit hat sich hierüber der spanische
K ö nig in Parisis geäußert. Er meinte, Der Völkerbuud
dürfe-nicht .-blo«f3. aus ehemaligen- kriegsiihreuden oder-»ver-«
biindeten Mächten zusammengesetzt fein, sondern gerade
die n en t r ale n Länder müßten dort ein weit stärker-is
Betätigungsseld haben; sie hätten die Aufgabe, besänfti-
gend und unparteilieh zu wirren. Daß man Deutsch-
[an D nicht von vornherein ausgenommen habe, fei einer
der vielen Jrrtüiuer, die in der Geschichte des Völker-
bundes begangen worden seien. Der König wird dann
sehr deutlich. Wenn man Spanien nicht den Platz, auf
den es Anspruch habe, nämlich einen ständigen Sitz im
Völlerbundrat, gebe, dann werde es dein Völkerbund
nicht mehr das gleiche Interesse entgegenbringen wie bis-
her. überhaupt behandelc man auf den zahllosen inter-
nationalen Konferenzen gerade die fchwächereii Länder
sehr merkwürdig; das, was man jetzt betreibe, sei zwar
keine Politik der Geheimverträge mehr, wohl aber eine
Politik, die den Völkern nur Jllusioneu bringe.

Der deutsche A u ß e n m i n i st e r , Dr. Stresemann, hat
zu gleicher Zeit im Verein der ausländischen Presse in
Berlin auch auf diese innere Unausgeglichenheit der Be-
ziehungen zwischen den Völkern hingewiesen, auf die
Widersinnigkeit, die in der Fortdauer der Besetzung deut-
schen Gebietes liege. Doch darüber hinaus sieht Dr. Stiefe-
inanii nicht mehr Sieger und Besiegte, sondern nur noch
ringende Völker, die sich bemühen, aus dem Chaos-, dass
sich für alle aufgetan hat, wieder in die Vernunft zurück-
zukommen. Doch nicht bloß in den rein in a chtp oli-
tischen Beziehungen, auf die der König von Spanien
anfpielt, sieht Dr. Strefemann ein Chaos-, sondern er muß
auch feststellen, daß die internationalen wirtschaft-
lichen Beziehungen nicht minder chaotisch sind. Nicht
bloß, daß der Güterverkehr zwischen den Ländern überall
auf Hemmuugen stößt, daß die wirtschaftliche Zusammen-
arbeit der Völker leider nur ein frommer Wunsch bleibt,
gerade die sogenannten Siegervölker leiden schwer genug
unter den Folgen des Krieges. Wir haben alle Interesse
",aran, daß die Krisen dieser Entwicklung baldmöglichst
überwunden werden, daß dabei vor allem aus der Ver-
gangenheit für die Gegenwart und Zukunft etwas ge-
lernt wird.

Die Welt muß sich doch noch ganz gewaltig ändern,
ehe solche Wünsche und Hoffnungen sich erfüllen; vorläufig
ist nicht viel zu verspüren von dem Werden eines tmdereii
Geistes, der unter die Geschehiiisfe der letzten Jahrzehnte
einen Schlußstrich zieht. Wir aber tun gut daran, über
diese gerade uns treffenden folgenschweren Dinge nicht
interesfelos hinwegzublicken.

König einen itita dorten Wortsinn
Spanien-Z König, der mit feiner Gemahlin in Paris

auf der Durchreise nach England kurzen Aufenthalt
nahm, ftattete dem Präsidenten der Frauzösischen Nebu-
blik einen Besuch ab. In einer interessanten Unter-
redung, die der König mit dem Leiter des Vlattes
,,Figaro« hatte, gab er Aiiffchlüsse über feine unD
Spanieus Stellmig zur gegenwärtigen Weltpolitik.
Nachdem er die Resultate von Locarno und
(Senf gewürdigt, Spanien-Z Tilnsprüche auf einen
ständigen Ratsitz im Völker-bund verteidigt und die Teu-
denz der großen und fchlaglräftigeu Mächte kritisiert hatte,
die schwachen und kleinen Nationen an die Wand zu
drucken, schloß der König mit dem Hinweis auf Die Not-

“Das Abonnement gilt als sortbestehend, wenn nicht 14
Tage nor Beainn des Monats dasselbe gekündigt wird.

 

Mittwoch.

Die- Lage
dalaiuieuiug des lieithehtiiioiiails.

Große Mittel für Erwerbsloseuuuterstühungert-

Im Haus-Ihnltexaiisssschuß des diieichsstages gab Reichs-
siiiats:«·i-.inifter Dr. diteiiihold eine übersieht über die
Finaxiztage des diieitheå Er betonte hierbei, Die Finanzen
könnten nur in Ordnung gehalten werden, wenn keine
neuen A its-gaben mehr gefordert würden. Zwei
Grundbediugiiugeu müßten erfüllt werden: die Wirt-
schaftslage dürfe im Laufe dess- Etatsjahres keinen weite-
ren kliüelschlag erleiden und der Reichstag dürfe die
eiieichsregieruug nicht zti neuen Ausgaben Drängen. Bei
Erfüllung dieser Voraussetzungen werde der E tat o h ne
Defizit abschließen. Der Minister gab weiter im An-
schluß auf Grund der eingehenden Aufstellungen, die
neuerdings im iiieichssiuaiizministeriuiii gepflegt werden,
einen Überblick über die Entwicklung der Reichsfinauzen
iu den letzten Monaten. Er zog die Vitanz, daß sich für
die Monate April und Mai ein ü b erich u ß von 68,3
ibiilliouen Mark ergeben rabe. Weiter
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wendigkeit, an
fprechuugen endlich
srieden zu schaffen
Sinn der Nationen

ernste Grundlagen für den Welt-
wenn dürfe nicht an dem gesunde-u
nach Der äBeriiJ'nliibieiten zweifeln.

 
· König Allons von Spanien.

Dekshalb meine jeder aufrichtigen Herzen-I für die allge-
meine-Verftandigung arbeiten, dauu werde auch Europa
sein Gleichgewicht und seine Wohlfahrt wiederfinden

um deutscher üiedenasfiiiigontht
iii boten

Warfchauer Melduugen besagen, daß die politische
Regierung in Der Frage des Niederlaffungsreehts Deut-
scher in Polen zu zlouzessioueu bereit sei und dagegen
deutsche Zugeständnisse beim Abschluß eines Beter-mür-
abkommeus erwarte. Hierzu wird von unterrichteter Seite
gemeldet: Es ist zwar mißlieb, dem in Warschau Denton:
strativ gezeigten Optituisuiuei widersprechen zu müssen,
aber der lebhafteste Wunsch, auf Der ganzen Linie mit
Polen bald wieder normale Handelobezielumgen auf-
nehmen zu könncn, darf die bedaiiet.«liiiie Feststellung nicht
verschweigen lassen, daß, trotz wiederholtem Drängcu von
deutscher Seite, die politische Handelodelegatiou noch nicht
in Der Lage gewesen ist, für die deutsch-politischen Ver-
haudlungen in Der Nie-derlafsuuassfrage auch nur einen
bestimmten Termiu zu verabreden.

DiedeutschenMilitaifnediioieitzt-atmend
Französische Zugestäiidnisse.

Nach Auskunft der zuständigen Reichs-stellen hat sich
das fraiiziisifchc Pciifiousininistcriuni auf Grund er-
neuter Verhandlungen damit einverstanden erklärt, dass
auf Den deutschen Militärfricdhöfen in Frankreich als Er-
satz für Die Holzkreuze auf den Gräbern steinerne
G r·a b z c ich c n in Form einer fchrägliegciidcii, mit dein
,,Eif crnen Kreuz« gezicrtcu Platte von etwa 40X60
Zentimeter Größe aufgestellt und die Gräber mit niedri-
gen, nicht wuchernd-en Pflanzen und Blumen geschmückt
werben. Bei der Anlage von Kriegerfricdhöscn soll zur
Erzielung eines militärifch einfachen uitd würdigen Ge-
sauiteiudrniks Einheitlichkeit erstrebt werben.

Die französischen Zugestäiidnifse erstrecken sich auf die
thtsfchmiiekuug einzelner Gräber durch Angehörige wie
auf die Ausgestaltung ganzer Friedhöfe oder Friedhofs-
teile durch Vereine, den Volkszbuud oder ähnliche Privat-
iiiiternehiuungeu und haben zur Voraussetzung daß die
dahingehenden Anträge durch das Zentralnachweisaint für

Kxiegerverluste und Kriegeraräber in Spaudau dem fein}:

 

Die Stelle von Versuicruugen nnd Ve-

oerspätet aufgegebene Jnserate gelangt ein
höherer Zeilenpreig zur Berechnung.
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er Neichssiuanzen.
Minister über die Ausgaben auf dein «·"-·--tbiete der Er-
werbslosenfürsorge Es sei nie-s- zu verkennen,
das; sich in der Wirtschaft Anzeichen bemerkbar machten,
Die Die Wirtschaftskrise als überwunden
kennzeichnen. Aber es sei noch eine große Depression zu
bemerken. Man werde sich damit abfinden müssen, daß
man noch für lange Zeit große Mittel für die Erwerbs-
lofenfürsorge in Ansatz bringen müsse. Man könne für
die Reichskafse mit einer durchschnittlichen Monat-saus-
gabe von 30 Millionen Mark für Die Erwerbslosenfürsorge
rechnen.

Dr. Reiuhold gab zum Schluß einen Überblick über
die Eingänge aus den einzelnen Stetierwerten, wobei er
besonders hervorhob, daß die Einnahmen aus der
Umsatz steu e. r Die Schätzungen nicht unbeträcht-
lich ii bertr offen hätten. Er erklärte zusammen-
faffenD nochmals-, daß der Reichshaushalt ohne Defizit
unter den beiden eingangs genannten Voraussetzungen
abschließeu könne« Er sei aber so angespannt, daß keiner-
lei Mehrforderiingen bewilligt werden Dürfen, wenn man

die Reichsfinanzen in Unordnung bringen wolle.
U-, «
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Pensionsmiuisterium gesammelt zur Genehmi-
gung vorgelegt werden. Zur Niederlegung von Kränzen
und Blumen wie zur Ansiiahnie von Lichtbildern der
Gräber durch Ortsansäsfige ist keine Genehmigung er-
foderlich Die Inanspruchnahme der Friedhofe-wärmt
hierfür ist nicht gestattet.

Militärdiktatur in Portugal-
"Verhaftnngen und Verbannungeit
Der portugiesische General Goinez Da Costa hat alle

staatliche Gewalt an sich gerissen und übt die Dittatur aus.
Die Mehrzahl der hohen staatlichen sfimter. wie dasjenige
des Vizegiiiilieriteiirs, welcher bisher den portugiesischen
Staat bei den Emissionsbanken vertrat, wurde aufge-
hoben. Die Lisfabouer Stadtkammer wurde auf Befehl
des Geuerals und Diktators aufgelöst und durch trilli-
tärifchc Fachleute besetzt.

Eine Reihe politischer Führer wurde verhaftet
und nach den Azoren verbannt, Darunter General
Sacerdofo, seit 1019 portugiesischer Ministerpräfident, fo-
wie Der frühere Fiuauzminifter Alvaro de Castro. Der
spanische Ministerpriisident Primo de Rivera beglück-
wünfchte den portugiesischen General zu feinen Erfolgen.

r " 5 —- .Neue Oammbruche an bei Erbe
Eine EZW ()l.)0s-Mark-Speiide des blieichsvräsideuteu.
»Der Sommcrdeich bei Da u nenbe r g ifi, wie aus

Wittenbergc gemeldet wird, an Drei Stellen ge-
brechen. Der Riiklftau von der Elbe trieb dasj- Wasser
an einer solchen Höhe, daß sämtlich-« -L)ilfgsititixiiifthasten
ziiriiiigezogeu werden mußten 12 000 Räumen sind austi-
neue iiberfihiuemmt. Im Kreise Lischont gleichen viele
Dürft-r einem See. Bedeullich ist Die Lage auch an den
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überschwemmuugsgebiet bei Wittenberg.
O d e r d e i ch e n bei S its w e dt: ein Datum mußte dem
itBasser preis-gegeben werden, an einein anderen Lilien sich
undichte Stellen gezeigt.

Der Reicth räfid ent hat zur Liuderung der
Not der durch das Hochwafser Geschädigten einen Betrag
von 200 000 Mark aus feinem Dispositions-fonds zur
Verfügung gestellt.

positifssjiitstoschmr
Deutschen Reich

Deutsch-japanische Farbenverhandluiigen.

Die detitschisjapaiiischen Handelsvertragsverhandluni
gen stehen vor dein Abschluß. Es ist gelungen, in der tim-
ftritteneii Farbensrage eine Verständigung im
Prinzip zu erzielen. Die Japaner werden offiziell das
Lizenzverbot aufheben, aber Die deutsche unD Die japanische
Industrie werden sich privatiiu darüber verständigen-

 



welche Faubenkategorien in Japan selbst hergestellt wer-
den sollen uiid welche von Deutschland eiiigefuhrt werden
Dürfen.

Groszdeutfche Feier in München.
Jn München fand in Gegenwart von Vertretern der

Behörden, darunter des Justiziuiiiisters Giirtner, des
Landtages, der alten Mariae und Armee sowie der Vater-
läudifcheu Berbände eine großdeutsche Feier vor dem
Mahuuial statt. Alle Redner brachten zum Ausdruck, daß
das große Ziel des deutschen Volkes die Gewinnung der
staatlichen Gemeinschaft aller Deutschen
in Mittelenropa sein müsse. Au dem Mahuuial
wurde eine Krautspende niedergelegt.

Aus Ja: und Ausland
Berlin. Der Reichsverkchrsmiuister hat den Nottarif für

die klteichswasserstraßcu vom ’22. Oktober tat-„’43, dessen Geltungs-
dauer am :lt). Juni «lt):?l; abgelaufen war, bis zum 34). Sep-
teuiber 1926 einschließlich verlängert.

‘Berlin. Jui Prenßischen Landtag ist eine völtisehe Aus-
srage eingegangen, die iiber Porzellanlieferuugeii
an den preußischen Ministerpräsideuten aus der
Staatlicheu Porzellaumauusaktiir Auskunft wünscht uud in der
behauptet wird, daß ein Service nach niehrjährigeiu Gebrauch
wegen aiigeblicher Minderwertigkeit von der illiauufaktur zu-
rückgeforderi wurde.

lKonftauiiuopeL Vor dem Sondcrgericlit in Summa wurde
gegen neun Angefchuldith die in das n o uiplott gegen
Must aph a Ileuial Pascha ver-wickelt sind, Die Todes-—-
ftrafe beaulrctigb Drei von diesen Augeklagtcu sind Abge-
ordnele zur Nationalversammlung.

Reinheit Wie die »Chieago Tribuue« aus Pekiug mel-
det, ist die Begeguuug des Eljiarschalls rSfihangtfelin, der mit
starker Leibwache in silekiiig eintraf, mit Wupeisu dadurch ver-
anlaßt werben, daß sich die beiden über die ältotwendigkeit
eines gemeinsamen Vorgehens gegen die von den Seinfeld
unterstützte iliioniingtschuupartei verständigen mußten.

Arbeiter unb Angestellte
Berlin. lWachsende Arbeits-lot E gt‘ett.) Jn der

vergangeueii Woche waren bei den Berliner Arbeitsucubweiseu
266 208 Personen als arbeitslos eingetragen, argen 260826 der
Vorwoche· Die Zahl der Arbeitslosen ist also um faft 6000
gefttegen.

Paris. lDockarbeiterftreit in Boulognc.)
Boulogne Streifen seit einigen Tagen die Dockarbeiter. Die
Streikenden versuchten einen ‘Deuionftratieuerug durch die
Stadt zu veraiisialteu. Es stellte sich ihnen jedoch eine Abs-
teilung Gendarmcn entgegen und es kam zu Zusauiuieuftößen.
Erst nach drei Stunden konnte die Ordnung wiederhergestellt
werden. Drei Gendarmen sind verletzt werben.

Nah und-Fern
O Enthülluug des {lteic‘hßiirgtebenfmalö’. Am letzten

Tage des 45. Deutschen Ärztetages fand in Eisenach
die Enthiillung des Denkmals für die im Weltkriege ge-
fallenen 1800 deutschen Ärzte statt. Das von Hugo Lederer
geschaffene Denkmal ——- ein großer Obelisk mit der Figur
des Äskulap ——— trägt die Inschrift: „Dutee et ilecornm est
pro patria mori“ (Siiß und ehrenvoll ist es, für das Vater-
land zu sterben). Mit der Denkmalsenthiillung fand die
Ärztetaguug ihren Abschluß.

O Schweres Unglück aus einer Kohlengrube. Auf der
Grube Greppiner Werke bei Delitz fch ereignete sich ein
schlverer Unglückssall. Ein Abranmbagger kam mit-der
elektrischen Leitung in Berührung und stellte Kurzschluß
am Schienenstrang her. Eine Arbeiterkolonne von 15
Mann wurde vom Strom erfaßt und brach zusammen.
Zehn Mann erholteu sich sofort wieder, vier Mann wur-
den durch Wiederbelebnngsversuche zur Besinnung ge-
bracht. Leider war es nicht möglich, deu fünfzehnten ins
Leben zurückzurufen. Sein Vater, der Meister der sto-
lonne, war Augenzeuge seines Todes.
O Zerstörung eines Zierbrunuens durch Studenten.

Jn Jena tenrbe nachts ein Zierbruuiieu zerstört. Dem
auf einem Delphiii ruhenden Sinaben waren Kopf und
Hände c«ibgeschlagen, und der Körper war in das Brunnen-
becken geworfen werben. Als Täter wurden zwei Stu-
denten ermittelt, Die die Tat- iu der Trunkenheit verübt
haben.

O Schweres Unglück auf Zeche »Braffert«. Ein schweres
Unglück ereignete fich auf Zeche »Brassert« in Mart
bei Gelsenkirchen. Vier Bergarbeiter gerieten unter ein-
brechende litesteinsmasseir Bei den sofort iuiternommenen
Berguugsarbeiteu gelang es, einen der Verschiitteteu
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iim die Heimat
Roman Von Bruno Wagner-,

341 iNachdruck eerbeteu.)

Nun sah sie, wie Paftor Meigen-thin- sich auf der
Kanzel von den Knien erhob und ldsie Bibel aufschlug. Da
wandte sie sich zu Johannes Jessen Um und reichte ihm die
Hand. Er fühlte den warmen Druck ihrer Finger eine
Sekmide in der feinen. »Ich danke Jhnenl« sagt-e sie leise.
»Es war schön.«- Dann schritt sie vorsichtig die Seiten-
treppe hinab uns-d verließ unbemerkt die Kirche.

Im Dorfe swar es feiseriäsglich still. Vor allen ‚in-intern
standen iMaienbiische; tin-d da die Sonne leucht-end her-
nsiederpr-altte, dusftete es würzig nach dem Harz der frischen
Birken. Vor dem Wirtshause saß-en an toeißgescheuerten
Tisch-en einige Ausslügler, die aus Liibeck gekommen sein
mochten. Die Großen hatten ihr Glas Bier vor sich
stehen, nnd die Kinder füttert-en die Hühner mit Kruinen
von Pfingftkiichen. Auf der steinernen Schwelle lag des
Gastwirrs schmußiger weißer Sin und ließ sich Die Sonn-e
auf das Fell scheinen.

Alte-e schritt die Straße entlang, nachbem sie dem
Kutscher im Kruge gesagt hatte, er möchte nach lder Kirche
die Herrschaften nach Hause fahren, ohne auf sie zu warten.
Auf der Ehausfee war es heiß, aber die Hecken gaben
Schatten. Die Stils-Carl invitierte-: in ihrem Gezweig. Das
junge Mädchen hatte, während es ruhig dahinschritt und
den Gedanken träumend frei-en- Lauf ließ-, das Gefühl, es
sei hier draußen viel festtäglicher als vorhin ins der Kirche.

Da hörte sie hinter fis-h ein scharfes Klinge-lzeichen. Sie
»in sich um. Ein Rasdfahier kam ljer.—.—;«-.ge·sauft. Jm Vor-
be fahren erkannte er sie und sprang vom Rade. Es swar
Franz von Eindin Alle ihre Psmgftgedanken waren mit
einem Male gefttirt.

Der Vetter wollte nach Poggenhbgem wo er zu Mit-
laden war. Sie konnte seine Begleitung nicht gut

ab! neu-. Er ging neben ihr her und führte sein Rad.
Aber es wollte kein lizefpräch in Gang kommen. Seit
jenem Tage-, ais sie ihn mit Karoliiie Diestel an Der Hecken-

tag
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pforte des Paries

 

noch lebenb geborgen werden konnte, ist bei den Bergungs-

arbeiten das Opfer eines neuen biestclllialch geworben.
Die drei Bergleute wurden als Leichen ge-
bergen

O Bootsungliick des Rudervereircs Ludwigshafeu. Ein
Achter des diludervereins Ludwigshcisen geriet in
die Wellenberge zweier Schleppzüge aus dem Rhein. Das
Boot brach in der Mitte auseinander Alle neun Jnsassen
fielen ins Wasser. Ein R n d e r e r konnte das Ufer nicht
mehr erreichen und v e rfa nk in d en Fluten.

(«) Verhaftuug von Spielleuten im besetzten Gebiet. Zur
Feier des 75 jährigen Bestehens des tratholischen cis-Ziehen-
bercius waren mehrere Vereine aus dein unbesetzten
Deutschland in Kohlen z eilige-treffen. Als der Gesellen-
vereiu Hildeshcini mit Spielleuten, die im besetzten Ge-
biet verboten sind, vom Hauptbahuhof mit klingendem
Spiel zur Festverfcuiimliuig marschierte, verhaftet-e fran-
zösische liteudarmerie die Spielleute und brachte sie mit
einem französischen “Blute zum Arrestlokal. Erst auf die
Vorstellungen des Obcrbürijiernieiflers und der (—83eisllich-
keii beim sCfberlounniffar der Rheiiilandkoniuiissiou,
Tirard, hin wurden die Verhaftetcn wieder freigelassen.

Buhle Tageschromi
Berlin. klieichskauzler Dr. Marx wird am 11. Juli der

Schlußfeier der Deutschen irauipfspiele in Köln beiwohnen
und am 12. Juli der ,,O)csolci« in Düsseldorf einen Besuch
abstatten.

Berlin. Der langjährige kliräsideut des Reichsbersiclch
rungsamtes und des Dieiche’äberfergungögerichts'ä, Dr. P a ul
se a ufui a n n, beging am 28. Juni feinen TU. lveburtstrnr

Berlin. Der Miuifterialdirigent im klieichsiuiuisteriiim des
Innern, lszeheiiuer Rat Dr. Hain el, ist an Stelle des ans
dem Amte scheideiideu Wirklichen Geheimen Oberregiernugsi
rates Dr. Biimin zum Präsidenten des Reichsge-
fii n d h e its am t e s ernannt werben.

Berlin. Ju L ich te u ra d e bei Berlin erkrankte eine aus
vier kllkitgliederu bestehende Familie cui Zchabefleisch-
vergiftii n g. Das Besiudeu der jüngsten Tochter ist be-
forgiiiscrregcud.

Berlin. Zwei tliuder eines Arbeiters, die beim
am ilochhcrd den litasfchlauch abgerissen hatten,
durch ausftrömendes blas getötet-

London. Der kürzlich als abgeschlossen gemeldete Verkauf
des W e niblehAnsstelluugsgeläudes cui eine Finauzgrnppe
hat sich zerschlagen

London. Bei Ellusgrabuugen bei der Schwur-Stufen-
pvrauiide in Ägypten ist die vollkommen erhaltene M n iiiie
eines Pferdes gefunden worden. Es ist das der erste
Fall, daß man ein iumnisiziertes Pferd gesunden hat.

Spielen
wurden

London. Aus N eugu i ne a wurde in den Bergen hinter
Salouiea am Bulbalofluß Gold gefunden. Die Beförde-
rung zur Küste macht jedoch große Schwierigkeiten

»Budapest. Bei dem Fraukcufälscher P r i uz W i n d tsch-
g ra h haben sich Anzeichen einer R u cke u ni a rks l ä h ui u ug
gezeigt. Gegen eine Operatiou des Priuzen hat die Familie
Widerspruch erheben.

.. Riga. Der Fallschirmkoustrukteur L i b er ist bei der Vor-
führung seines neuen Fallschiriues in die Düiia gestürzt unb
ertrunteu. —

Newhork. Roald Am un Dfen ist mit 16 Begleiteru, von
Nome kommend, in Seattle eingetroffen.

y Newhorksz Nach einer Meldung aus V illa de L e o n in
interne sind bis jetzt 887 Leichen in den iiberschweuunteu Stadt-
teiieii geborgen worden-

Aue-r Dem Gerichtesaai
»Hi; Das 1'lrteil»im Breitbach-Prozeß Nach mehr als 14tägiger
Berhaiidliiug sallte das Schwurgericht in ik bin im Breitbach-
Brozefz illbersall auf ein (Siefmureneuaute nnd Erschießung
eines Wachtmeisters) folgendes Urteil: Z w ei der Haupt-
angeklagteu wurden zu sechs Jahren Z uchth an s und
zu den üblichen Nebeuslrafcci, einer, dem uiilderude Umstände
zuerkauut wurden, zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. tZwei
Angeklagte wurden sreigesprinhem

Erdboden am anrühren
Ein Leuchtturni auf Rhodos eingestürzt

Der größte Teil der Jnfelu im til g äisch ev
und östlicheu Mittelländischen Meer ist neu
einem Erdbebeu heimgesucht worden, das besonders auf
deu· Inseln .t‘reta unb Rhodos beträchtlichen Schaden an-
gerichtet hat. Zahlreiche Dörser wurden verwiistet. Am
heftigstcii waren die Erdstöfze im fiidlicheu Teil der Insel
Rhodos, wo n. a. Der Leuchtturm zusammen-
Jt ii r : t e und den Wächter unter lich berrnb. In Kaudia an?

  - .. -.. sz
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gesehen, war sie ihm mit so offen zur
Schau getragener Abweiiuug begegnet, daß er angefangen
hatte, es ungemütlich in Poggenhagen zu finden und nur
selten gekommen war. Alice hatte zwar jenen Vorfall
nie mit einem Worte erwähnt, aber er wußte genau, daß
sie ihn nicht vergessen hatte.

Er beobachtete sie von der Seite. Sie war doch wun-
derschön —-—— trete eine Tanne gewachsen, mit einer wahrhaft
königlichen Art, sich zu bewegen. Sie trug nicht wie die
Damen in aber Stadt einen Sonnenschirmz und ihr-.- Gie-
sichtsfarbe war daher leicht gebräunt. Das stand ihr pracht-
voll. vou dem dunklen, vollen Haar, das in einem iippigen
Knoten am Hinterkopfes aufgesteckt war. Das bellst-»Um
Kleid war oben ein klein wenig ausgeschnitten naß man
die edle Rundung Den Hals und Nacken- sah. Aber so ver-
führerisch anmutig das nssah —- in ihrer ganzen Haltung
lag doch etwas Her-des und Zurückweifeutsdes Immer wie-
der mußte er sie von der Seite betrachten. So schön war
sie ihm noch nie vorgekommen

Nun waren sie zehn Minuten lang ziemlich worlkarg
nebeneinander hergegangen. Jhm kasm der (bebaute. es
jetzt zu ein-er Aussprache mit ishr zu bringen. Hier konnte
sie ihm nicht fert'laufen, und niemand würde sie storeir
Sie mußte ihn anhören. Jus Poggeuhagen lief}. sie ihn
einfach stehen, wenn er Eilirfpielungen machte, die ihr Ulchk
Mitten Es war wirklich Zeit, daß er ans Heiraten Dachte.
Die Frauenzimmer fing-en an, ihn zu langweilen. Die-se
da war etwas anderes Wenn er überhaupt noch heiratete-,
sollte sie es sein.

,,Eousinchen,« sagte er ganz unvermittelt, „ich muß
einmal ein ernsstes Wort mit ·dir reden. Du weißt vermut-
im; gebe, daß du das vernünftigste Frauenzimmer und da-
bei Das? hiibscheste Mädel bist, »das mir bis jetzt be-
gegnet ift.« .

Sie unterbrach ihn hart: »Spare dir die Komplimente,
thizl Und wenn du ohne sie nicht leben kannst, bringle
sie da an, wo mass-- fie besser zu schätzen weiß.«

»Du hast etwas gegen mich,“ sagte er nun Doch etwas
kleiulaut. »Und ich will ja angeben, daß ich nicht gerade
wie ein Pensionsmiiidel gelebt hatte. Na, fo schlimm ist

 

 

 

Kreta wurden mehrere Einwohner verwunden
den Sporadeii find Erdstöfze verspiirt werben.

Von dem Erdbeben wurde auch Ä g h p ten betroffen.
Verluste an Menschenleben sind, soweit bisher—bekamit,
nicht vorgekommen. Jn Alexandrieu zeigen mehrere große
Gebäude beträchtliche Risse. Jn Pord Said rief das Be-
ben unter den (Eingeborenen große Bestürzung herber;
viele von ihnen flüchteten aus den Häusern auf die Straße.
Erdstöße in wellenföruiiger Bewegung wurden ferner
auch in Siiditalieu unb auf Sizilien verspürt.
Jn Messing. das schon einmal durch ein Erdbeben voll-
ständig zerstört worden ist, waren sie besonders heftig.
Sachfchaden ist nicht zu verzeichnen.

Auch aus«

 

CSoiialeg und Yrovinzicllea
Sollten am Berge, ‚‘39. Juni.

—- Uraufführung des ,.Schlesierspieles am Sohlen“, .(ßraf
Peter-, Schlesieug Statthalter« von Theo Johannes Mann.
Rach unendlich vielen Borbereituugeii, an denen sich eine große
Anzahl unserer {Mitbürger beteiligt hatten, war Der ersehnte
Sonntag, Der Tag der llraiifführung unseres Sehlefiei·fpielei5,
gekommen. linfer fe überaus freundliches Bergslädtchen, dass
schon durch feinen eigenen Reiz viele Fremde herbeitocl‘t, zeigte
sich von der freundlichflcii Seite und wurde von ungezählteu
"»Echareu von Schcuilnftigeu durchzogen, die erwartuiigszoll nur
Nachmittage auf der Feststraße nach der Ralurbülme in Wald
unD Feld des Blücherlmichchi wallten, um der liriuifführuug des
»Wir-as Beter-, Schlefieusss Statthalter” beifntwehnen. Mir großer
Spannung erwartete man Den Beginn des Spieles-, den Iaufareip
uiusil anküudete. Braiifende Orchefterinufik ertönte, und die Fest-
aufführung ward eröffnet. Zunächst betrat ‘lttirgeruieifler
Najowcili, dessen Anregung unD dessen inasilofeu Elliüheu es vor
altem zu danken ist, daß unsere Bergftadt Hiobleu Schlesierfpiele
zur i‘lufflihrung bringen l'ann, Die Bühne unD begrüßte die zahl-
reich lfrfchieiieueiu Rach einem Borfpiel begann sodann das
eigentliche Spiel, dessen Inhalt in gedräugtcfter iliirze etwa
folgender ist: Das Kloster auf dein Joblcu wird gebaut. Biele
Hände sind dabei tätig. Wohl möchte Der iläuinierer des Herzogo
den Baugefellen Den Lohn vorenthalten nnD Den leibeigencn
Bauern sogar nach gewolniler Weise harte Froudieufte auferlegen',
doch der Magister verhindert dies unD wendet fiel) an Peter,
Schlefieuo Statthallcr, von dem Den Lassauken Hilfe wird. Diesen
Grafen besucht das Herzogopaar mit Maria in seiner Burg am
Jobleiu Bei dieser lsielegenheit beraten Bolecsiaua und Beter-,
wie dein Lande zu helfen sei, dein arg zugeseht wird teils vom
Oalbbruder des Oerziusesp namens Zbigneny teils von dem
dliutheueufürfleu Wotodau Beter schlägt vor, Den Hauptmann
Roger gegen Zbiguew zu schicken. Er selbst aber wolle sich des
Wolodar bemächtigen. Boleslaus willigt ein. Alles gelingt.
Zbigucw wird von Roger getötet unD Wolodar von Peter-, Der
durch Anwendung von List uuD Trug eine tragisch-. Schuld auf
fein Gewissen ladet, gefangengeneuunen. Siegreich lehrt Peter
heim nnD erhält Maria voiu Oerzogspaar als liieiuahliu zuge-
fuhrt. Der (Stiefel feines Machtbewußtfeins nnD Glückes ist er-
t‘lenuneu, als Der Wendeufürft Sarg um Die Hand feiner Tochter
aus erfter (S‘he, Beatrix, werben läßt. Doch balD schlägt die
Reue an fein uuD des Oerwgs Herz Beide werben sich ihrer
bösen Taten inne unD wellen büßen: Beter durch Den Bau von
stircheu und Befreiung Der; Wolodar nach Erlegung eines Löse-
geldesz und Der Herzog durch Ouldignug vor dem deutschen
Kaiser unD durch liebergabe seines Landes an seine Söhne.
Dank Der ölietniihuugen Der» Spielleiterck Ludivig Barg vou den
Vereinigten Theatern Breslaus ging das Spiel flott eenftatten.
Obgleich keinerlei Berufsschanfpieler auftraten, war das Spiel so
abgerundet, waren die Bersöuliehkeiten so scharf heraiisgearbeitet,
wurde Die Stimmung des Kunstwerkes fo wiedergegeben, daß
jeder Zuschauer ganz im Banne der Ereignisse befangen war, Die
zur Darstellung gebracht wurDen. Ein jeder war mit Peter
Wlaft’s Aufftieg voni isilück beraufcht, ein jeder empfand tiefes
Mitleid mit der nach Reue dürftigen Seele des Grafen und des
Herzogs Boleolcilis. Besonderes auziehend wirkte die sinnpathifche
lssiesialt der Maria, der Gemahlin Hetere», sowie Der tierälawa, Der
Geliebten kliadake5, Die beide ausgezeichnet dargestellt wurDen.
Jnnig zart in ihrer kindlichen Naivität traten Beatrix unD ÜgiDiuä’,
Die Kinder aus der ersten Ehe des Grafen Beter, vor eines jeden
Seele. Besondere Anerkennung verdient auch die Darstellung
des Abtes tliirdolfiis. Die Stadt Zobten darf stolz fein auf das
Schlefierspiel, does nicht nur heimatliche, sondern weit darüber
hinaus schlefische, ja allgemeine valerläudifche Bedeutung beau-
sprucheu darf; Denn es stellt eine nationale Tat bar, indem es
aufzeigl, wie Christentum und Deutschluni in treuem Bunde
vereint wirl‘teu, um Schleficu voiu Zobten aus dein deutschen
Reiche lullurell unD politisch nahezubringeu. Der ganze Gang
des Spieles unD feine Darbietung werden sicher ihr gutes Teil
dain beitragen, das deutsche Empfiuden der hart von Slaveu
uuidräugleu Schlefier zu stärken uuD sie gegen alle aiiuiaßcudeii
Gelüste der {Blauen nach Dem Besitz unserer schönen Heilmit-
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das am Ende doch nicht« Was soll man denn anfangen,
wenn man in Berlin sitzt, gut gewachsen ist unb Die Mädek
unsereinen ungeheuer iiiterefsant find? Wozu hat man
denn dok- biete (Beib, um es anszugebeuZ Und man kann
sich das-til sticht aiie Sonntage bei Kranzlcr in die Kouditorei
feigen und nichts tun, als Kuchen in Schokolade stippeul«

sjiuu zuclte es doch um ihre Fliundwiuleb »Dasiir
würdest du allerdings wohl wenig Talent haben,“ sagte sie.

Er hörte das unterdrückte Lachen in ihrer Stimme-
Natürlich- fo mußte man sie ‚affen, nur nicht buclxuäuferigl

»Es-kurz und gut, bent‘inchen,“ fuhr er fort und strich
sich den kleinen Schiinrrbart —- ,,ich möchte dich heiraten.
Neiul Meint Du sagst jetzt kein filtert unb läßt mich
reden. e ruclesii wirs einmal etwas deutlicher aus: ich slvill
Dich heiraten. Du mußt und sollst mein-e Frau werden;
mild ich gebe dir mein friert, ich erreiche mein Ziel. Also,
warum lange lszikfrhichteii machen? Das ist doch nur lau-g-
we-ilig! Weshalb solltest du nicht gleich sagen: Hier,
Vetter, ist meine Hand, und im Herbst machen wir unsere
z;wchzeitsreise.

Sie ließ ihn nicht weiter reden. Kerzengerade richtete
sie sich auf. Er kannte diese Bewegung an ihr-»

»Willst ldu die Freundlichkeit haben, Franz, deinen Weg
allein fortziifetzen?« sagte sie eisig. »Ich habe keine Luft,
mir den schönen s'ttfiugftmorgen verderben zu laffeu.“

»Ist das eine Antwort auf einen ernsthaften Heirats-
antr—ag, Goldmann?“ fragte er zurück. »Nein, nein, so
leicht kommst du mir dieses Mal nicht haben. Was haft du
gegen meinen Vor-schlag eiu«31iilveiildeii? Bin ich krumm
und schief gemach-senkt Habe ich silberne Löffel gestohlen?
Ich deute, wir beide passen zusammen-, als müßte es fo
sein. Ich brauche eine Frau, mit der ich Ehre einlegen
kann, daß die Leute sich umsehen und sagen: Scharmaiite
Frau, diese Barouin von Canberra. Eine Frau, die keine
Spielveoderberin ist und auch einmal sdrei eine gerade Zahl
sein lassen kann Jch habe immer geglaubt, das Consinchen
in Poggenhsagen ist die Franz und nun auf einmal zichft
du iuigiiädige Saiten auf. Nie, meine lieb-e Aliee, das
gibt es ja gar nicht! Das kann doch Dein Ernst nicht sein«

Entsetzung folgt.)«.



ilrooina zu feiern. Hoffen wir, daß Zobtens Souiniersonne dem
Spiele recht häufige Aufführtingen gestatte, das den vielen Natur-
reizeii des Zobten die der Kunst hinzufügt. Dank aber sei schon
heute an dieser Stelle all den sJäerfiinumleiten, Damen wie HENNI-
gesagt, die ihre wertvolle straft, ihr künftlerifclsses Können unD
ihre Zeit iti selbstloser Weise unserer Spielleitnng zur Verfügung

gestellt haben, Inn das Zustandekommen des Spiele zu ermöglichen.

 

-—-— Hin den Schlefierfpieleii am ‚liebten erhalten wir nach--
folgendes Eingefandn

Vater Bobten’s Erwa chen.
(Die Gehtefierfpiele.)

Das stete Werden der Aatnr
Es foltt’ Euch “JJienfehentehren
Das Vorwärtsstreben unt Vernunft,
Uns keine Götter wehren!

Wer vorgeftern die Erstanfführimg der Schlesierspiele miterleble,
dem kam es vor, als hörte er aus Dem Raunen der alten Bäume
um den Blücherbruch ein Geistergeslüster, aus dem ganz deutlich
die herrliche Kunde zu vernehmen war: Unser Vater» ;-3o»bteii,
unser Zobten hat ausgeschlafen. Serenissiinus hat die zverrfchast
jüngeren Kräften anvertraut. So wie wir alle mich diefer furcht-
baren Regenzeit jubelnd das liebe Blatt des Oimine s über uns
bei der Festvorftellung begrüßten, so atitiete wohl Der größte Teil
der Zobtener auf unD freute sich darüber, daß endlich ,,neues
Leben blüht aus den Ruinen«. Freilich gibt’s auch in Zobten
noch jetzt Leute, die in Dem Geist der steten Verneininig wie__ Die
»Stara Baba« in dem chstsiiielstüik sagen: fit, hihie! Guer
neuer Geist! Was wird er bringen? Geld wird er uns kosten
hi, hihiel in, hihie! Last nur, alte Here. Deine mißgiinstigen
Janbersprüche machen uns nicht ätitlstlichz denn wir haben
höhere situiidesgenoffen als deine Teufelskünfte. Unsere Bundes-
genossen heißen: Glaube, Siebe, Hoffnung, Die uns helfen zu:
.-;-ortfeliritt, Multur, Erschließung und Anspannung aller Natur-
unD SlJiensthenkräfte zum Segen der Allgemeinheit nnd ztitti Ruhm
nnd Gedeihen unseres lieben Qiobten. Darum rufen wir auch

unserem rührigen tietteii Bürgermeister zu: Lusrzlichen Glück-
wunsih zum wohlgelungenen Anfang der Festspielel Und weiter:
Glück und Segen für alle weiteren Utiternclminngen. Nun noch
etwas über das Spiel selbst: Das Stück selbst ist voti Theo
Johannes Mann sehr geschickt znsanimengestellt. Es liegt ein
hoher sittlicher (-8’)rnndgedanke iti demselben unD ist geeignet als
Aufbau für weitere Festspielstücke Wir wünscheii dem Verfasser
Glück zu weiterem segeusreichen Schaffen für unsere sehlcsische
Heimat. lieber die Spielleitung Barg bedarf es feiner Worte:
sitt-er Barg kennt in seiner feinen .“h‘nhe, Der wußte im vorans,
daß er diese .“ltiefcniarlu‘it, Das Stück mit Eliichtlnsrufssvielern zu
vollem (S'rfotg zu bringen, leisten würde. Hoffen wir, daß er
uns recht lange für unser Sehlcsien erhalten bleibt. Die einzelnen
Liehatispieler und Schauspielerintieii zti erwähnen, würd? zti
iveit führen: Sie haben alle Lnsrvorragendes geleistet und bei
mehreren Kräften konnte man katiiti feftftellen, daß es nicht Be-
rufsschanspicler finD. Und damit nicht nur alles lobenswcrt
geschildert wird, wollen wir auch ivahrheilsgeniäß einige kleine
Garderobenfehler ernn’ihnen, Die Der .‘h‘egiffenr wohl auch weiß.
DemSehniinkkiinftlcr möchte man sagen, daß er den Grafen Peter
etwas und die Oel-e stark älter gesichtlieh zurechtstutzen kann.
Alles in allem: Guter Anfang nnd Gliin a.is! Wer.

-—— 40 jährige Aleistcrjubiläen Schuhntacheruieister
Robert Galle von hier feiert am 1.Jnli D. J. fein
4l)jähriges Meisterjubilätim. Auch sind sitt Jahre ver-
flossen, seitdem G. Bürger unserer Stadt ift. Ferner
konnte kürzlich auf eine 4c) jährige Tätigkeit als Schuh-
ntacherineifter zurückblicken August SBechmaun aiis Rantati.
Beiden Jttbilaren sind Ehrendiplome von der Handwerks-
kamnier in Breslan iiberreicht worden.

—- Königschießen. Wie alljährlich, so ivird auch
diesmal am 4. und D. Juli die hiesige Schützengilde in
althergebrachter Weise ihr Kiiiiigschießen abhalten. Ain
Sonnabend abends geht demselben ein Zapsenstreich
voraus. Hoffentlich ist dein Feste eine giiiiftige Witterung
beschieden, so daß viele Besucher aits ‚Sohlen unD Uni-
gegeud sich zu demselben einfinden. Das Programm des
diesjährigen Königschießens ist aus den diesbezüglichen
Jiiferateii erfichtlich.

Weit- nnd ginisrturuier in liebten.
Ueber den Verlauf nnd die Ergebnisse des Reit und vFahr

ttirniers in Zobtetu das am Sonntag, den 20. D. Mis. abgehalten
wurde unD, wie bereits erwähnt, zti einein volleti (S'rfotge führte,
wird noch berichtet:

Nachdem am Sonnabend die siürting und Fohlenfchan des
Pferdezuehtvereins Schweidnitz und am Sonntag vormittag die
Hattptvriifungen zum Turtiier stattgefunden hatten, begann Die
eigentliche Veranstaltung am Sonntag iiachuiittag l Uhr ans dein
sehr günstig im Osten der Stadt gelegenen «-Ttiriiierplatz. Den
Reigen der Vorführungen eröffneten Die J;3uchtpserde, Die mit
4 Oengsten iitid insgefaml 25 Stuten vertreten waren. Von den
ersteren erhielt der 4jährige tiiaophengft Grufer des lttiitsbefihers
Hoffmann-Dreißighuben, Sir. Dieicheubach, den ersten Preis-,
während in den beiden Gruppen der weiblichen Zuchtpferde die
7jährige braune Stute Dorn von BnnzelsPläswitz, nnd die tiefe,
ut gerippte dunkelbraune Stute Gertrud des Gutsbesitzers Alex

stieder-:Bögendoin die ersten Plätze einnahmen. Letztere tritg
ihrem Besitzer noch einen vom hiesigen laiidivirtfchastlieheii
Kreisvereiu für die beste im bäuerlichen Besitz befindliche Oldeni
burger Sttite aus dem Kreise Schweidnitz gestifteten Sonder-
ehrenvreis ein, während ein Ehrenpreis des tireisansfehuffes
Schweidnitz für Die beste Hattptftainmbnch-Stute ans dem hiesigen
Kreise der iijährigen dunkelbrauen Stute Lueie des Eliorwerksi
befitzers RümmlersLeutmaiitisdorf zuerkannt wurde. Es folgte
nunmehr der Einzug der am Wettkampf teiliiehiiieiideii 9 Reiter-
vereine, ein erhebendes Bild, das bei der zahlreichen gtnfchaner:
menge lebhaften Beifall aus-löste-

Aach einer kurzen keriiigeti Ansprache, die Major a. D. Don
Klitzing-Breslan in Vertretung des Provinzialvorfilzenden der
schlesifchen lätidlicheii Reitervereine, Laiidflallnieiflers Burow--
Leubus, an die jungen Reiter richtete, und dem gemeinsamen
Gesang des Deutschlandliedes begannen die Einzelvorfiihrungen
der Vereine. Den Siegerehrenpreis des »Sankt-(s’)eorg« holte fich
hier die Reitabteilung Bockati unter Führung ihres klieitlehrers,
‚Et. a. D. Weiiier-Breslau. Die nun folgende klieitprüfuiig Klasse
A, bestimmt für Mitglieder ländlicher Reitervereine, hatte 37 Be-
werber gefunden. Der für diese Prüfung ausgesetzte Siegerpreis
der ,,Mittelfehles. Ztg.« tviirde dein Reiter Gustav Leisner
zuerkannt. Reichen Beifall erntete alsdann Giiterdirektor a. D.
Hiüngel-Ober-Johnsdorf mit einer vorzüglich einstudierten drei-—-
fachen Fahrschnle. Für den nächsten Programmpunkt, das Jagd-
spriugen Kl. A, waren 2 Abteilungen vorgesehen, Abt. A für
Mitglieder des Berbandes läudlicher Reitervereiue, Abt. B für
alle Reiter. Jn der ersteren gewann der bjährige Schimmel-
ivallach Pilot von Johann Halbsgnt-Veicherwitz; in der letzteren
kamen l4 Pferde fehlerlos über die Hindernisbahiu so daß die
kürzeste Zeit den Sieg für Oberleutnant Hochbaum auf Celsius
entscheiden mußte.

Es folgte nunmehr die Vorfiilrung eines lätidlicheii Hochzeits-
zuges in altsehlefifcheii Trachten, er mit viel Liebe und Geschick
von Hauptlehrer und Kaiitor Aetmiaiin mit Besitzerstöchterii itiid
-Söhnen aus dem benachbarten Rogau eitigeübt ivordeii war.

Große Heiterkeit lösten beim Publikum die jetzt für Reiter-
vereinsmitglieder veraiistalteteii Gewandtheitsprüfungen, ein

 

 

“Bouillon: unD ein Zigarettetirennem aus. Den Ehreiwreis der
»Tägl. Rundsch.« im Jagdtpringen KLL gewann Qberleuttu von
Wrisberg, A.-R. 3, auf sonnvtuiatin Leisters Gjiihrigem braunen
Wallach Dieter. Jn der klieitprüfung ttl. L erhielt Frau Cläre
Seheibler-Sagschütz auf dein 6jährigeii Fuchsnnillach Padischah
die goldene Schleife. „ _ « » _

Zur Eigiiungsprnftmg fur Wagenpserde waren 7 Einspänner
unD lt) ;’‚weifpiinner erntneuen. Sieger in der Gruppe Eitifpänner
wurde Gutsbesitzer G. Si«l)t»i»lz--Bockiiii mit dein Oldeuburger Hans,
während unter den ziirteispännern die braunen “lltaltache des
Gutsbesitzers .tt‘. .‘ltanfch2.“)i‘eicheuluu‘h den ersteirVreis erhielten
Die in dieser Printing ausgesetzten Sondervreife sur die bett-
bewerteten m Schienen gezogenen Gefpanne erhielt isintsbesttzer
Bunzel-:Pli"isi»ott3; ein vom laiidivirtschafllicheti Kreisveretn
Sehweidnitz für das beste bäuerliche Gespann aus dein hiesigen
Streife geftitteter Sonderehrenvreis iviirde deiti Gutsbesitzer Alex--
Aieders-—Biigendors zuerkannb _ » .

Eine vom Gutsbesitzer Speck-Nieder-Bögendorf vorzüglich
eingeübte, von Illiitgliedern des Iliiigendorser dlteitervereinsss in den
Uniformen der Ltitzower Jäger unt gutem Schneid geritteue
Quadrille wurde von der Ziisehaiiernieuge mit großem Beifall
begrüßt. Sie bildete einen besonders ivirtiingsvollen Abschluß
für die in jeder Beziehung erfolgreiche Veranstaltung. ä

(Schluß folgt.)

—- Bauernsest in Gorliau. Aus das am Donnerstag,
den l. Juli D. J. im Garten der Brauerei iii Gorkau
stattfiiideiide 2. Bauernfeft des Schlesischen Bauernbundes
wird hiermit hingewiesen. Das hierfür vorgesehene Pro-
gramm ist folgendes: Sllufftieg Der Teilnehmer aus Rich-
tnng Breslau um 7,231) Uhr vom Bahnhos Zobten ans
auf den Berg. Saminlnngsort für die Besucher aus
Richtung Schweidnitz ist Gorkan nnd erfolgt von dort
um St Uhr der thifstieg. ll Uhr: Begriißung atisdein Berge
mitAusprache Mittags 12,53()Uhr: Abstieg nach Gorkan,
woselbst um 2 Uhr uachmittags ein Konzert, ausgeführt
von der Kapelle des Jtif.--Regts. 7 Schweidnitz, ftattfinDet.
Die Festrede wird Hiltniatin-.«L3reslati halten. Auch fitid
zur weiteren Unterhaltung sportliche SBercmftaltnngeu,
Preisfchieszen und Tanz vorgesehen.

—- Tanzliursus Am Dienstag, den (i. Juli d. J.,
abends 8 Uhr beginnt im Gasthof »Zur goldenen Sonne«
hier unter Leitung von Fräulein Margit Paknlla-Breslau
ein Taiizkiirfiis. Jii demselben werden die teiliiehmeiiden
Damen titid Herren jeden Alters mit Den alten und
neuen Tänzen vertraut gemacht. Auch sei erwähnt, daß
am Schluß des Kurfus ein großer Abschiedsball unter
Mitwirkung einer eigenen Jazzband-Kapelle stattfindet.

(S.Jiis.)

Breslam 28. Juni. Ein Unfall mit tragischen
Begleitumftiiiiden ereignete fich am 24. D. Mis» iiachmittags
auf dem Grundstück Vergftrasze 12. Dort hatteti die
Malerslente Sitiidelin ihr ein Jahr, acht Monate altes
Kind namens Gcorg mit Dem lijjährigen Sohn alleiti
zu Haus gelassen unD Dem Sohn aufgetragen, auf das
Kind zu achten. Das Kind kletterte in einem unbewachten
Augenblick auf das Fensterbrett und stürzte plötzlich aus
der dritten Etage auf Den gepflasterteii Hof hinunter, wo
es mit zerschinetterten Gliedern tot liegen blieb. Der
zu Tode erschrockene lli jährige Bruder versuchte Darauf,
feinem Leben Durch Erhängen ein Ende zu machen, Da er
fich schuldig glaubte. Der junge Mensch wurde jedoch
tioch rechtzeitig befreit und mußte mit einem Nervenschock
ins Krankenhaus gebracht werben.

Bad Charlotteiibrunn, 28. Juni. Am d. nur.
fand unter Führung des Gebirgsvereins B. (Sh. am
Breiteiifteiu bei Wäldchen das Johantiisfeuer statt. Für
den lt). Juli ift ein großes Abendfest in Aussicht
genommen. an Dem eine großziigige Jlliiuiiiiatioii des
Knrparkes mit gleichzeitigein Feuerwerk stattfinden wird.
Damit auch Die Jugend nicht zu kurz kommt, steigt arti
lt"). Juli ein Kinderfest mit allerlei Ueberraschuugen für
die lachluftigeti Kleinen. Abends Fackelziig mit Musik.

Striegau, 28. Juni. Der acht Jahre alte Sohn des
Kriegsinvaliden Pichel geriet im Striegauer Wasser in
Lebensgefahr. Die am Ufer stehende Mutter geriet bei
Dem Versuch, den Sohn zu retten, ebenfalls in Gefahr,
da ihr das Wasser schon bis zum Munde reichte. Atif
die Hilferuf-e der Mutter eilte der in der Nähe aus dein
Felde arbeitende elfjährige Sohti des Gasthansbefitzers
Rackusf herbei unD rettete zuerst den Knaben und dann
kam er der Mutter zu Hilfe.

Hirschberg, 28. Juni. Großes Vech hatte dieses Tage ein
Handelsmann aus einem “Jtachbcu'cn'te. Er hatt-e vorher von
einem Landwirt einen Ziehhuiid gekauft-, der der Rasse der
Jagdhimde angehörte. « «

c O2.»,

Diefer suiiidclsmann befand fich nun
auf der Fahrt zum stirsehberger Woelsenmarkh Unterwegs machte
er nun eine Ruhepause und setzte sich auf einen Straszenftein.
Das Unglück wollte es, daß plötzlich ein munteres Häsleiu über
den Weg sprang. Da erwachte in Hektor die Jagdleidensehaft
nuD mithlangen Sätzen eilte er, den Wagen hinter sich herziehend,
Dem Hasen über den abschiisfigen Acker nach. Bald lag der
ganze Einhalt des “Magens, Der aus Butter, Eiern, Quart,
Oühnern und Tauben bestand, auf Dem Acker zerstreut. Da der
größte Teil der Waren unbrauehlnir geworden war, hatte Der
Handelsmann einen‘ ziemlich herben Verlust.

 

.x

— Reichs-VädcrssAdreßbnch, nach amtlichen Quellen
bearbeitet. Verlag: Berlin SW. l9, Leipziger Straße 76. Ein
Handbuch der deutschen Oeilbäder, Seebäder, Luftkurorte, Sommer-
unD Wintcrfrifchen und der deutschen Städte. 1500 Seiten Lerikoii-
Farinat, ca. 70i) Abbildungen. Die zweite Ausgabe des Reichs--
Bilder-Adi·eszbtiihes, das bereits bei feinem ersten Erscheinen eine
außerordentlich günstige Aufnahme im Jn- nnd Auslande gefunden
hat, liegt nunmehr in erheblich erweitertem Umfange vor. Das
NeichssVäder-·Adreßbiich stellt ein wirkliches und ziveckentfprecheiides
Handbuch dar, das ausführliche Angaben über Bedeutung, Lage,
Klinia, Landschaft, Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungsstiitten,
aller deutschen Heilbüder, Seebiider, Luftkurorte, Sommer- unD
Wiiiterfrischen enthält. Ein besonderer Teil ,,Dentfche Städte«
unterrichtet den Neiseiiden über alles Wisseiisioerte in Stadien,
aus allen Deutfchen Gauen, die, ohne Kurort zu fein, im Fremden-
oerkehr eine Rolle spielen. Das Werk ist weiterhin mit Karten-
inaterial des Reichsamts für Laiidesaufnahme versehen. Eine
über-sichtliche Zusammenstellung aller Saiiatorieii und Privat-
heilaiiftalteii Deutschlands in einem besonderen Teil wird dein
Erholtingsuchenden und Kranken ein zuverlässiger Führer fein. Dein
Gesunden bringt das Buch vielerlei Anregung, wohin er feinen
Weg in der Ferienzeit richten soll. Das tiieichs-Bäder-Adreszbuch
ist als eine wertvolle Bereicherung der Verkehrsliteratur zu bezeichnen
und kann sowohl dem Laien als auch dein Arzt als ein wirklich
vollständiges Handbuch der deutschen Bäder und Städte empfohlen
wer en.

 
—

 

Kot-grosse und Versammlungen
k. Auf der stngnng des Vereins Deutscher Zeitiingsverleger

wurden in Resernren die allgemeine Lage der deutschen Zeitun-
gen, dringende Probleme des Presse-rechtes der gegenwärtige
Zustand des Anzeigenwesens, die Heranbildnng des verlege-
rischen nnd jourualiftifcheu Nachwuchses u. a. behanDelt. Auf
einem von de« Stadt Köln dein Verein im großen Gürzenich-
saale gegebenen Festessen hielt Oberbürgermeister Dr. Ade-
natier eine mit großem Beifall aufgenommene Rede. Die
ans dein Vorstand ausscheidcuden Vorstandsmitglieder wur-
den sämtlich wiedergewählt. Als Ort der nächsten Hauptbet-
sanitniung wurde einstimmig D r e s D en bestimmt.

k. Zweiter tilheinischcr cvaiigelischcr Kirchentag In Essen
fand der zweite Rheinische evangelische Kirchentag statt. Der
Prases der fliheinischen Vrobinzialshuode, Dr. Wolfs, erklärte-,
daß der teirchentag den Zweck habe, den Weg zu ebnen, den
die protestantische Kirche in Gemeinschaft mit dem Staate
gehen wolle, um Die sittliche slsiedergebnrt des deutschen Volkes
zu erzielen.

k. Gencralverfanitnluug des Katholischen Zeutralvcreins von
Amerika. Zahlteiche deutsche und österreichische Teilnehiner
am Einharistischen Kotigreß waren bei der Eröffnung Der
70. Generalversaiiimlnng des Katholischen Zentralvereins von
Amerika in Sp»ringfield (Jllinois) anwesend. Bischof
Berniiig-Osnabruck nnd Fiirstbischof Hefter-Klagenfurt über-
brachten den Dank beider Länder für die großzügige Liebes-
tätigkeit Der deutsch-amerikanischen Katholiken in der Nach-
krienszeit

    
Am 28. d. Mts. verstarb nach kurzer

Krankheit in Breslau

Herr Rechtsanwalt und Notar, Justizrat

Ernst Tenbner
von hier,

Der Verblichene war innerhalb eines Zeit-
abschnitts von ll Jahren Mitglied des Magistrats
und des Stacltverordnetenkollegiums und wirkte
im Büro des letzteren 2 Jahre als Stadtver-
ordnetenvorsteher-Stellvertreter und l Jahr als
Stadtverordnetenvorsteher,

Als stets treuer und förderlicher Mitarbeiter
hat er ltir unsere Stadt wertvolle Dienste geleistet.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
haben,

Zobten, am 29‚ Juni 1926.

Der Magistrat.
Gajowski.

Die Stafltverorclnetenversammlung.
Thielsch.

     

    
      
  
  

        
  

    
  

    

  

 

Am 28. Juni 1926 verschied in Breslau
nach mehrwöchiger Krankheit der

Rechtsanwalt und Notar

Herr Justizrat Ernst Teubner.
Ein Mann von lauterster Gesinnung, war

er stets bemüht, das Recht um seiner selbst
willen zu finden, Höher und heiliger noch
stand ihm dieses Recht als parteiliehe Interessen.
Wir werden ihm, der 23 Jahre am hiesigen
Amtsgericht mit und unter uns wirkte, ein treues
Gedenken über das Grab hinaus bewahren.

Die Beamten des nmtsgeriehls.
Der Rechtsanwalt.

l. A, B e y e r ‚ Amtsgerichtsrat.
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.— _ Freitag, den 2. Juli D. 3., abend-M

« » 3:, Man ais-gierig m m l n n g.
i Turnverein Zahlen am Berge, E. V.

(sammeln.
Verinifchte Drahtnachrichten vom 28. Juni.

Theciicrschivindet

Ascherslebcir Der Ascherslebener Anzeiger meldet: Ein-
angeblicher Theateidirettor Steiner von der Volksoper erschienl
am Montag vor acht Tagen in Aschersleben und kiindigtej
Vorstellung der Berliner Volksoper von »Tristan und Jsolde«
und ,,Fidelio« an. Der Vorverkauf wurde in zwei hiesigenBuch-
huudltnlgetr eröffnet. Ebenso wußte der angebliche Steiner
einige Vereine und Schulen für sich zu interessieren. Als Die;
erste Vorstellung am Sonntag stattfinden sollte, stellte es sich
heraus, daß essich um einen Betrüger handelte. Er hatte
am Sonrcioend in den tläordertaufsstellen die Beträge abgeholt
und ist damit verschwunden

Revolverschiisse im GerichissaaL

« (Dürlitg. Ein aiifregender Vorfall ereignete sich in einer
Sitzung des _(Ertrreitertc-u Schiisfeiigerichts. Der wegen Dieb-
stahls im Riickfalle zu »Es-;- Jahren Zuchthaus und zu drei
Jahren Ehrverlust verurteilte Lijährige St. Michlet gab nach
der llrtcilsverküudung zwei Schiisse aus einem Browning ab,
ohneneniand zu treffen. Der anweseiide Justizwachtmeisters
Zutgsz ilåm die Waffe und führte «· Den sich heftig Sträu-
en en a .

Herrgott des Stiklsiosfweites Ehoizow gefordert
V c r l i n. ‚Sie deutsche Gesandtschaft in Warschan hat der

politischen Regierung am 25 d. M. eine Note überreicht, in Der
auf. Grund des Urteils des Ständigen Jiiternationalcn
Schicdsgerichts im Hang die Riiitgabe des fiir den politischen
Staat liefchlagnahintcn S t i cf ft o s f w c. r les C h o r z o w in.
Ostoberschlcsicu und E rfa h des durch die Beschlagnahinc ent-
standenen S ch a d e n s gefordert wird.

Streit in Den Schanghaick Seidcnfpinncreien.
Paris-. Wie die »Daily Mail« aus S ang at meidet

find 14000 Arbeiteriniien der Seideiispiniiereigii inhden Streit
etreten und haben das Material von zehn Fabriken unbrauch-
ar gemacht.

   

 



O-

   

 

Bei bekannten Kunden

auf Wunsch Teilzahlung

15. August 1926.bis   
 

 

Auf die, den gegenwärtigen Verhältnissen angepassten Preise gewähren wir:

auf alle geinusterten u. einfarbigen Kleic«lei’siosse, Blusonsiosso in allen Farben, Ruck- u. Kostümstofi'e, Waschslufl’e
aller Art, Seide, Halbseicle, Waschseide, aul alle gemusterien Anzug— u. Paletotetofi‘e, Mater-, Laden-, Westen-‚
Beinkleid—Stofi‘e 2e., auf Waschanzüge für Herren u. Knaben, Lüsterjaeketts, weisse Beinkleider 3e.‚ marine, marengo,

  

 

   

  

  
  

  

 

bieten Beweise herzlieher

Veileidslarieiu dass-;

Dasiksagnngr.
Situsierstande jedem eiii«—»,eliieii zu daiilen siir die

)..eilnahiiie Denn Hinscheiden

Elisabeth Mississ-
iureeheu wir aus diesem Wege allen unseren herzlichsten
Jiiiil«'·aii«ki. Vesonderen Daiitssjierrii Paitor «LTogt-;3oliteii
In}: die trostreicheu Worte, Herrn Zlaiitor {Heumann nebst
Sangerehor für die erhebenden titlesängty den lieben
Schwestern, den Jungfrauen, den Herren Trägern siir
ihre JJiiihewaltung, fiir die sehöneii stranzspendem die

» · zahlreiche blrabgeleil und
Denen, die der lieben lssiitsehlasenen liilsreiehe Dienste ge-
leistet uiid mit Spenden diese erfreut haben.

Rogau-Nofenau, den 28. Juni 1926.

Die tieftraiicrndcii Hinterbliebenen

schwarz, Anzugstofi’e |0 Wo-

billige Angebote.

u a KE-
Ecke But-g- und Kittel-strenge-

    

auf alle Leinen- und Baumwollwaren, Hemdentuche, Motoren-, Linon, Dowlas, Inlett. Züchen, Halb-Reinieinen. Bett-
damaste, Handtücher, Schürzenstofi‘e etc., auf Gummi-‚ Lodenmäntel für Damen, Herren u. Kinder Schlaf—, Reise-— u.
Pferdedecken. —-- Aussergewöhnlich preiswerte Extraposten rein netto,

auf fertige Damen-Konfektion: Kleider, Blusen, Jumper, Paletots für summier- u. Winter, grosse Auswahl. -——- Bis l"
50mg und darüber grosse Posten Kleider, Blusen, Jumper, besonders ausgezeichnet, rein netto.
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Ganz besonders
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Freitag. d. 2.. ahemls til-k- Uhr. Sonnabend. il. 3.. abends H
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LUiMT “Uhr" JOHN-V- Silberner, Stliwiiaeriii und til-Si Uhr u. Sanntand. 4. luli. iiacliin tt a. ahemlsß‘lu Uhr: 3€.
Laute, bei? I3. Film, welcher bisli. von keinem andern übertroffen wurde

Jungfrau · Der nasse ilheialiim der llata H
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l Die rein Niederrhein Erl;

iiiieli dem gleichnamigen Roman von Rudolf Entzug, Hist
Aulg‘en. un den Ufern des kürzt. ireigeword. l(lieinsti«umi;« Kg,

lm lieipriigriimiii: Der Kinderräuber.

Bei schönem und warmem Wetter linden die Abend-Vor- x"
:-;telliiiig«en im (iarlenkino im liastliiius »Z. gold. Sonne-x Statt. se

Um gütigen Ziisprueli bittet Die Direktion.
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das jede Arbeit oerstehl, auch
nähen t‘ann,
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nur (Qualität
bei billigst. Preisstellung, auf Wunsch bequeme Teil—
zahlung. Ersatz- und Zubehörteile. « Reparaturen.

‘Vilhelnl I)ullin
Sehweidnitz, Holistrasse 34-.

sucht geteilt- alu Htiiize
oder Haut-tanzten

Aiigebote unter B.2.li an
liiesrhiisbssslelle Ö. Vl.

(:3i)i) Zentner) sticht alsbald
zu kaufen

g. « Paul Funke, Klein-Vielen
Eis-.-

n-
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Die 

L. .1.

 Ernteferien 1926.

Die Eriiteferien siir die hiesigen Vollosehulen sind wie folgt
festgesetzt morden: - » X · «

Sclnilseliliis;: ISonnabend den ll). Juli 1926,
Eehiilansangt TlJioulag, den "IG. August 192l}.

‚';’‚obten am “Berge, den 24. Juni 1926.

Der Magistrat.

 

 

Betreffend: Sanberhaltung der Straßen. .
" Im Interesse der Erhaltung eines1 reinlichen Stadtbildes und

{gut Vermeidung einer üblen Kritil dtirch die unser Bergstädtchen
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5. Juli entgegen.
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{Donnerstag}, den 1. Juli 1926
und an den folgenden Donners-
tagen werde ich von 8 Uhr vorm.
ab in Z o b te n, Gasthausz ,,;-),ur
gold. Sirene”, im Auftrage. des

Stonl’ureuermaltern

inixlllannlnu in
Rosfisihcii iloiilnksiiiafse von Stkibcl
partieweise uieistbietend gegen

Barzahluiig uerfteigern‘.

Zur Versteigeriing gelangen:

Kleider, Wollsacheii, Unter-
ioäschc, Schürzen, Bettlakeii,
Strümpfe u a. m.

Die Sachen sind neu und löunen
eine halbe Stunde nor Beginn der
Verstkjgkkmkg besichtigt werden.

H. Buhl, Versteigereu

Urian Gidkrfittliiile
9 Pfund Mk. 6.—— frant’o.
Dampfkäsefabsrili

Vendsburg.

 

Jm Gasthof ,,Zur goldenen Sonne«, Zo bten
beginnt am Dienstag, den ti.

Tanzkursun
alte und neue Tänze für Damen und Herren jed. Alters
unter Leitung von Ninrgit Palmlla-Breslati.

Buchhandlung T r i e b f ch nimmt Anuieldungen bis

Fiiiiiiiliiiii Berlin-inne

_ .Veranstaltungen bitten wir die Bürgerschaft dringend, die Be-
I” . ftinnnungen der §§ 4 und b der hiesigen Straßen-Polizei--Ordniing
«—".«« s auf das Peinlichste zu beachten.
Ess- Diese Bestimmungen lauten: .‚ _

Ei § 4. »Die Bürgersteige, Riunsteine und Straßendaniuie sind
Hi . zu lehren: ·

n) an jedem Mittwoch und leben Sonnabend gegen Abend,
b) an jedem Wochentage, der vor einen Feiertag fallt. »

Der angrenzcnde tslrundbesiher hat für die Reinigung bis

zur Mitte des Straßendammes Sorge zu tragen und muß der

MPWRWFPMFMPÆÆMPMRMR fpassierenden Touristen und der Besuche-r der hier tattsindenden

   

 

Juli d. J., abends 8 Uhr ein

 

     

   

z-, - stehricht sofort von der Straße entfernt werden««. » _
§ 5. »Die Gasthofbesiher sind außerdem verpflichtet, tagliih

— - den-Platz vor ihren Grundstückeu reinigen zu lassen, uiidvdarf
i kein Gaftwirt innerhalb der Stadt Viehhcrden vor seinem

- Grundstück austreiben lassen«. ,

äußern“)? Gummi"... Gerade die peinlichfte Saiiberkeit der Straßen ist zunächst als

Welches Pension Dill, im Hauptfaktor für die Hebung des hiesigen Fremdenoerkehrsrvzii

O s betrachten, weil die Reinlichkeit im Stadtgebiet das thishitugeschnd

Hausmcsftcrsiellc ;- fiir die Beurteilung der Eigenart des tszeiiieinioeseiis8, worin Stadt--

vstierivaltung und Bürgerschaft miteinander eng verknüpft sind,

LaiidlausO »erienv - « «dar.tellt. » -. »

Zobtgu 0:11: fofurtmfltäfgf'l f,s)iichtbefolgung der Polizeiverordnung»wird nach dem lhochst-

- i “i J-· · inafie der zulässigen Geldstrafe ohne Nachsicht bestraft werben.
Offerteii unter D. 8 an die , — » - «- 9

G, I" t? t‘ll‘ F Bl- N‚lobten am Berge, den 33. Llpril l9.«6.

cstaf Jst L L’ ’ Die Polizeiverwaltuug. (Kinowelt.
 

 

Jiiiiges . ·

e Am Sonntag, den 4. Juli 1926 Darf Der Gewerbebetrieb in
allen Handelsgeschäften ·

alullle EI . von vormittags 71,-"«»- Uhr bis 81/2 llhr niid
» » 11 Uhr bis nachiiiittags 6 Uhr

X - · « tatt 'chn.

i Mr um ‚Quart i fäobten am Berge, den 28. Juni 1926.

Cltlpfielflt . Die Polizeioerioaltiuig.
 ;.A. Weigel, Bat-ten.

 Pflichtfeuerwehrübung.  l .

I’ ä‘nf‘ffllel‘cn Die nächste Uebung der Pftiehtseueriuehr findet am

‘uolll't. vorselliisii1’ei.,» Baiigeldeiy Donnerstag, Den f, Juli 192li, abends 6 Uhr

Nimm! flm' lholwlurherflelt. i statt. Nichterfcheinen zieht polizeiliche Bestrafung nach fiel).
-.«ltateiiriielzaht. durch Taschlie, Zobteii am Verac- dOIl 28s Jimi 19:36.iNeisfe-Oberiieiilaiid.

« Die Polizeiverivaltung.«
3U Pfa«

dltuclporto erbeten t

 

 

Vermischtea
«:: Sommer bis Februar 1927. Trotz des schrecklichen

Wetters». unter dein wir bisher zu leiden hatten, brauchen
wir nicht zu verzweifeln, denn der ,,richtige« Sommer,
wie er in Der guten alten Zeit gewesen fein soll, fängt
diesmal zwar etwas spät an, aber er wird dafür um so
länger dauern, mindestens bis in den Dezember hinein,
vielleicht sogar bis zum Februar lll27. Ein alter schwei-
zerischer Vatier verkündet diese frohe Botschaft und be-
ruft sich bei seiner Prophezeiuiig auf eine alte Handschrift
aus dem Jahre 17—t:l. Jm Jahre 17-l1 —— so liebt in Der
alten Handschrift zu lesen —- gab es einen Satans-zip Esi
dem es zunächst einmal vierzig Tage hintereinander, far-
ohne jede Pause, regnete. Und es gab Wirbelstürnie mit
Hagelfchlag und Gewitter, die (genau fo, wie wir dass
jetzt erlebt haben) den Feldern und Fluren ungeheure
Schäden zufügten. Dann aber — es war am 23. Juni —-
ging es los mit dem Sommer und er schien überhaupt
kein Ende mehr nehmen zu wollen. Die Hitze dauerte fast
bis zum Februar, wenn es auch da schon immerhin ein
bißchen schneite; aber mindestens bis um Weihnachten
herum war der Sommer stabil. Der Wein von 1741 war
von so fabelhafter Qualität, daß die Flafchen in den
St'ellern, teils infolge der ‚inne, teil-Z infolge des hohen
Jllloliiiliieliiiltes, explodierteu. Der Sommer von 1926
scheint nun, so meint der alte Bauer, die Neigung zu
haben, dein Sommer von ,lT-si.1 ähnlich zu werben, und wir
werden nach den Stürmen und dein Hochwasser bis zum
Februar in die Sommer-fetten gehen können.

:-.-. Das unheilbringciide Atteutatsauto sl'tnltifslicl) der
Wiederkehr des Tages» an den vor zwölf Jahren in Se-
rajewo der Erzherzog Franz Ferdinaiid von Osten-rich-
Este und seine Gemahlin durch Boiubenwürfe eriiiordet
wurden (28. Juni tin-il —- ein Attentah das den furcht-
barsten aller Kriege zur Folge hatte —-, schildern juge-
slawische Blätter die spätere Geschichte des Autos, gegen
das die Bombenwiirfe der Mörder gerichtet wurden. Der
rotlaclierte fechssihige Wagen, der dem General Print-roh
dem früheren Statthalter von Vosnien und der Herze-
gowiua, gehört hatte, sollte unmittelbar nach dem Atten-
tat nach Wien geschickt werben, aber Da Dort niemand
etwas von der „traurigen Erinnerung« wissen wollte,
blieb er in Bosiiien Seither hat das Auto feuern, Der eg
bestieg-en oder in irgendeine-r anderen Weis-s benutzt bat,
Unheil gebracht, und die Bauern in Vosiiicn bezeichnen
es als ein ,,vrrhextes Auto« mit dem »böer Blick« und
bekreuzigen fich, wenn sie es fahren sehen Das gJluto
ist nach dem Kriege durch biete Hand-s gegangen und hat
mehrere Male den Besitzer gewechselt Für alle Besitzer
gab es Zufsnmiienstösze oder sonstige Unfälle, wenn sie
in Deut Wagen saßen, uiid einer ist mit Dem Zirastwagen
umgestürzt nnd vollständig zerdrückt werben. Jetzt be-
fördert das Attentatgauto zwischen zwei bog-i.ii—-.tieii Orten
Postpakete, weil sich kein Mensch mehr hiueiufeheii will.

Spiel III-Sport
Sp. Ein Hindcnburg-Prcis. Der Reichs b r ä f i d e nt

hat dein P o t s d am e r J a ch t k In b einen Ehrenpreis,
bestehend aus seinem Bilde in silberiiem Rahmen und mit
eigeuhäiidiger Widiuung, zur Verfügung gestellt. Der
Jachtklub hat diesen Preis für die P ommernw oche
ausgesetzt, und zwar für diejenige Jacht, Die, gleichviel in
welcher nlaffe, Die meisten Ersten Preise während der
Wettfahrten gewinnt. .

Sp. ,,Fcrro« Sieger im Deutschen Dcrby. Auf der
Rennbahn H a m b u r g H o r n wurde das Deutsche
Derby 1926 gelaufen. Den Sieg über die 2400 Meter
lange Strecke errang der Hanielsche ,,Ferro«, der Favorit
war, unter Jocley Williams, der nach erbitterten: Kampf
den Weinberger ,,Aiirelius« in 2 : 35 um dreiviertel
Längeu schlug; dritter wurde »Hödur« aus dem Gestüt
Altefeld. Der Totalisator zahltc für den Sieg »Ferr"os«
18 : 10.

Sp. SamfomKörncr boxt nicht mehr. Der deutsche
Meisterboxer S a m f o n St’ ö r n e r erklärt in einem Ber-
liner Blätte, daß er nicht mehr zu boer gedenke, da er
nach feinem Kampf mit D i enc r „genug babc“. Er be-
trachte Dass Urteil in diesem Kampf als Fehlurteil, habe es
aber satt, ewig nur der «moraliiche Meister« zu fein!


